
KIRC Prinzıp der quantitativ-additiven, emp1-
riısch-geschichtsbezogenen, wachstumhaft-Max Keller-Hüschemenger, Dıie Lehre der evolutionären, harmonischen Fülle/fulnessKırche 1m frühreformatorischen Anglı-

kanısmus. Struktur un: Funktion. und Ganzheıit/entity“ 244)
In seinem Hauptteil ber den spez1-Gütersloher Verlagshaus erd Mohn, fisch anglikanischen Lehrcharakter derGütersloh 1972 270 Seıten. Leinen

45,— Kirche von England ZUr Reformationszeit
vertritt der Vertasser die interessante

Seit langem zeıgt das ökumenische Ge- Hypothese, da dieses Proprium auf
platonischen beruhespräch, dafß die Lehre 1n den einzelnen Voraussetzungen

Kırchen eine Je verschiedene Funktion (5. 246) elch eine überraschende Per-
un: Struktur besitzt. Diese Inkongruenz spektive! ährend das Luthertum die

Eıgenart seiner Lehrbildung der Anwen-gilt besonders für das Luthertum un: den
Anglikanismus. Keller-Hüschemenger - dung des analytisch-deduktiven Prinzıps
tersucht eshalb nach der Darstellung der des Arıstotelismus verdankt, 1St der

Anglikanismus VO  } der synthetisch-induk-Quellen 1m eıl seiner Arbeit die Struk-
turelemente der anglıkanıschen Lehre 1n tıven Methode des Platonismus gepragt
ıhrem Verhältnis ZUr Schrift, ZUuUr Ge- und konfessionel]l bestimmt. Von eiınem
schichte un! Tradition un ZUr Vernunft. Beweiıs tür diese These kann ber leiıder

ıcht die ede se1n. Daftür 1St das be1-Aufgrund eingehender Quellenanalyse
kommt dem Schlußß, dafß die früh- gebrachte Material gering (S 118 bis
retormatorische anglikanische Theologie 120; 157—158, 214—215) und der Begriff

eınes christliıchen Platonismus wenıg„die geEsSaAMTE Geschichte als bruchlos-kon-
tinuierliche Aufeinanderfolge un!: EeVO- profiliert (zur Begriffserklärung 1St
lutionären Ablauf der innerweltlich-histo- empfehlen x Ivanka, Plato Christia-

NUus, Eınsiedelnrischen Ereignisse“ versteht un: deshalb
neben die Heilige Schrift die Geschichte als Wiıchtig 1St ber die Einsicht, da{fß bei
Erkenntniselement für das Wollen un: aller Gemeijnsamkeıit der biblisch-reforma-
Wıirken Gottes der Welt trıtt torıschen Herkun# konfessionelle ifte-

Ebenso W1e die Geschichte un: TENZEeN weniıger aut explizite Lehrentschei-
TIradition wiıird auch die Vernunft als dungen als auf erkenntnistheoretische-
komplementäre Möglichkeit der Erkennt- philosophische Vorentscheidungen zurück-
n1s (sottes MmMI1t der Schrift harmonisiert zuführen siınd. In dieser Hınsıcht 1St das
( on 121 In eınem Hauptteil wıird Buch VO  3 Keller-Hüschemenger, dem AaUS$S-

das Verhältnis der Lehre ZU kirchlichen führliche Register und eın Literatur-
Amt, Z Gottesdienst un: Zu Staat verzeıchnis beigegeben sınd, eın wichtiger
untersucht. Es zeıgt sıch, dafß neben der Beitrag ZU Verständnis des Anglikanis-
Lehre auch die Ordnung eın bestimmendes INUsSs un ZAT Förderung eines ökumeni-
Strukturelement des Anglikanismus dar- schen Gespräches, das sıch nıcht 1Ur ın

Lehrvergleichen erschöpft.stellt. Die Lehre 1St nach Funktion un
Struktur durchgehend 1n den Georg Günter Blum
Lebensvollzug der Kirche integriert un!
erhält dadurch erst ihren wirklichen Stel- Bernhard Casper, Friedrich Pilgram,
enwert. Dieser Sachverhalt 1St ber 1U 333 Seıiten; Friedrich Harıtl, Franz VO  '
keineswegs eintach auf den angelsächsi- Baader, 346 Seıten; Franz Wiedmann,
schen Pragmatısmus zurückzuführen, SON- Martın Deutinger, 315 Seiten. Reihe
ern reflektiert das ıhm zugrunde lie- „Wegbereiter heutiger Theologie“,
gende Vorstellungs- un Erkenntnisprin- Bände, Indexband, herausgegeben
Z1p der comprehensiveness, d.h „das von Heinrich Fries und Johann Finster-
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